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Das Restless Legs Syndrom (RLS),
auch als Erkrankung der „unruhigen“
Beine bekannt, beeinträchtigt das
Leben der Betroffenen oft stark. Zu
diesem Ergebnis kommt eine Um-
frage unter 1.830 Mitgliedern der
Deutschen Restless Legs Vereini-
gung (RLS e.V.). So gab die Hälfte
der Befragten an, höchstens fünf
Stunden pro Nacht zu schlafen.
Tagsüber seien viele Patienten oft
müde und gereizt. Viele könnten
trotz Behandlung nicht längere
Zeit still sitzen, Kino- und Theater-
besuche z. B. würden vermieden.

Wirksame Behandlungsalternative
64% der Umfrageteilnehmer,

die mit ihrer Therapie unzufrie-
den sind, werden bereits seit
mehr als zehn Jahren medikamen-
tös behandelt. Mögliche Gründe
für die Unzufriedenheit: Bei den

sogenannten Dopaminergika kön-
nen nach einiger Zeit die Beschwer-
den trotz erhöhter Medikamenten-
dosis stärker werden. Außerdem
können diese nicht vertragen
werden oder schon zu Beginn
nicht ausreichend wirken. RLS-
Patienten steht eine weitere zu-
gelassene, wirksame Therapie zur
Verfügung. Sprechen Sie dazu mit
Ihrem Arzt!
Informationen zum Restless

Legs Syndrom und Services unter
www.beine-finden-ruhe.de.

Weitere Therapie-Option
beim Restless Legs Syndrom
Neue Umfrage zeigt: Viele RLS-Patienten haben trotz medika-
mentöser Behandlung Beschwerden – dabei gibt es Alternativen

©„Beine finden Ruhe“
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Eine bessere Welt – irgendwann
AUTOBIOGRAFIE ■ „Liebe ist stärker als Hass“: Shlomo Graber überlebte drei KZs
„Liebe ist stärker als Hass,

mein Sohn, vergiss das nie.“
Das sind die letzten Worte, die
Shlomo Graber von seiner
Mutter hört, als die Waggon-
türen geöffnet werden und
sich ihre Wege für immer tren-
nen. Der Ort: das Konzentra-
tionslager Auschwitz.

Zuvor hatte die jüdische Fa-
milie noch einmal Glück im
Unglück gehabt: Nach dem
Erlass neuer Rassegesetze
1941 wurde sie in Viehwag-
gons aus Budapest deportiert.
Damit begann der Leidens-
weg der Familie, exemplarisch
für so viele. Zwar konnte der
Vater seine Familie zunächst
aus dem Waggon befreien, in-
dem er Militärs bestach. Die
Familie ging zurück nach Un-
garn. Doch 1944 erfolgte die
Deportation nach Auschwitz,
von wo es kein Zurück gab:
Gleich nach der Ankunft wur-
den Vater und Shlomo von
dem Rest der Familie ge-
trennt. Die Mutter sowie die
vier jüngeren Geschwistern,
die Großmutter und Cousins
sollten sie nie wieder sehen.
Die schreckliche Wahrheit
über das Schicksal seiner Fa-
milien erfuhr Shlomo Graber
später durch die Befreier der
Roten Armee und andere
Überlebende: 77 Angehörige
seiner Familie wurden wäh-
rend des Holocaust ermordet.

Ein Jahrhundertleben
Drei Konzentrationslager -

Auschwitz, Fünfteichen und
Biesnitzer Grund nahe Gör-
litz – und einen
Todesmarsch
überlebte Shlo-
mo Graber. In
seiner Autobio-
grafie Denn
Liebe ist stär-
ker als Hass be-
richtet der ge-
bürtige Ukrai-
ner eindring-
lich über seine
Erlebnisse in
den Lagern,
verzichtet aber
bewusst auf de-
taillierte Be-
schreibungen.
Nur einmal
geht er näher darauf ein, als
Zuhörer einer kurzen Unter-
haltung, die sich einem als Le-
ser förmlich ins Gedächtnis

einbrennt. Doch die Erfah-
rungen in den KZs machen
nicht den Hauptteil der Auto-
biografie aus, so einschnei-
dend die Erfahrung auch ge-
wesen ist. Auch Grabers –
wenn auch kurze – glückliche
Kindheit in der Ukraine, die
besondere Beziehung zu sei-
nem Großvater, einem Welt-
kriegsveteranen, spielen eine

wichtige Rol-
le in den Le-
benserinne-
rungen des
heute 88-Jäh-
rigen. Immer
wieder zitiert
der Autor die-
sen Mann, der
für ihn mehr
Vater als
Großvater
war.

Trotz der
traumati-
schen Ereig-
nisse fand
Shlomo Gra-
ber nach

Kriegsende wieder Mut: Er
schloss sich einer religiös-zio-
nistischen Jugendbewegung
an und begann, sich auf die

Ausreise nach Israel vorzube-
reiten. Als Übersetzer – Gra-
ber spricht sieben Sprachen –
unterstützte er andere Über-
lebende bei ihrem Versuch,

nach Israel zu gelangen. Wäh-
rend er in der Tschechoslowa-
kei Militärdienst leistete und
sich zum Offizier hocharbeite-
te, erlebte er die beginnende
Ära des Kalten Krieges, bevor
er nach Israel zog. Dort wan-
delte er sich im Laufe der Jah-
re zum Pazifisten, heiratete
spät und wurde Vater. Die Ehe
scheiterte. Graber, der inzwi-
schen in Basel lebt und wieder
heiratete, arbeitet heute als
Kunstmaler und führt eine
Galerie.

Obwohl er den öffentlichen
Hinrichtungen von NS-Ver-
brechern mit einem Gefühl
der Genugtuung beiwohnte
und anfangs allen Deutschen
gegenüber Groll empfand, hat
er den Glauben an das Gute
niemals losgelassen: „Trotz
allem, was man mir angetan
hat, empfinde ich keinerlei
Hass mehr, denn Hass frisst
die Seele auf. Obwohl es heute
noch soviel davon gibt, habe
ich die unerschütterliche Zu-
versicht, dass wir eines Tages,
irgendwann, in einer besseren
Welt leben werden.“

Stefanie Kovacevic

Shlomo Graber. Denn
Liebe ist stärker als Hass.
Riverfield Verlag, 2015.
29,90 €.

Gewinnen mit Gäuboden aktuell
Wir verlosen drei Exemplare der Autobiografie

Denn Liebe ist stärker als Hass
von Shlomo Graber (siehe Rezension).

Wer mitmachen will, sendet eine SMS an die Nummer
5 20 20 und gibt an: idowa win graber.
Oder Sie rufen uns unter der Telefonnr. 0137/808400-520 an
(0,50 Euro/Anruf). Bitte geben Sie dabei das Stichwort
sowie Ihre Adresse und Telefonnummer an.
Teilnahmeschluss ist Montag, 11. Mai, 24 Uhr
(0,50 Euro/SMS inkl. 0,12 Euro VF D2 Leistungsanteil).

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. VIEL GLÜCK!

Im Frieden mit der Welt: Shlomo Graber, der im Juli 89 wird.
Foto: Riverfield

„Betn, lacha, beianander sei“
Am 16. Mai ist wieder Jugendwallfahrt
Straubing-Bogen. Wie in

den Jahren zuvor, werden am
Samstag, 16. Mai, wieder
Scharen von jungen Leuten
und jung gebliebenen Er-
wachsenen auf den Bogenberg
zu „Unserer lieben Frau“ pil-
gern. Die diesjährige Jugend-
wallfahrt steht unter dem
Leitwort „Betn, lacha, beia-
nander sei“ und nimmt so die
Erfahrungen vieler bisheriger
Jugendwallfahrten auf.

Schon jetzt ist das Vorberei-
tungsteam Club 15, bestehend
aus Jugendseelsorger Rein-
hard Röhrner, dem Kreisver-
band der Landjugend, der ka-
tholischen Jugendstelle
Straubing, dem BDKJ Strau-
bing-Bogen und einigen wei-
teren Helfern, fleißig am Pla-
nen und Vorbereiten. Am
Samstag um 16 Uhr will man
gemeinsam vom Stadtplatz in
Bogen aus auf den Bogenberg
steigen, wo in der Wallfahrts-

kirche um 17 Uhr der Jugend-
gottesdienst beginnt. Die Pre-
digt wird der Diözesanseel-
sorger der KLJB, Christian
Kalis, halten. Ein Gospelchor
und ein Bläserensemble über-
nehmen die musikalische Ge-
staltung. Nach der Messfeier
erwartet die Pilger ein vielfäl-
tiges Abendprogramm, in das
sich unterschiedliche Jugend-
gruppen der Landjugend, von
Kolping und der Fischerju-
gend einbringen. Um 21.30
Uhr sind alle Interessierten
nochmals zu einem stillen Im-
puls in die Wallfahrtskirche
eingeladen. -dw-

Die druckfrischen Plakate
werden in den nächsten
Tagen verschickt. Auf der
Internetseite und in der
SmartphoneAPP kann
man unter „jugend.wall-
fahrt.org“auf dem Lau-
fenden bleiben.

Musik für Kids am 15. und 16. Juni
Alteglofsheim. Die Musik-
akademie Schloss Alteglofs-
heim bietet am Montag, 15.
Juni, von 10 bis 17 Uhr ein
Seminar für Lehrer unter
dem Motto „Motivierender
Musikunterricht für Kids“
an. Die Fortbildung vermit-
telt einen Rundumblick der
musikpädagogischen Ge-
staltungsmöglichkeiten und
ein vielfältiges Ideenspek-
trum für einen motivieren-
den Musikunterricht, der
schnell vorbereitet und da-
bei pädagogisch wertvoll
ist.
Am Dienstag, 16. Juni, von
10 bis 17 Uhr geht es dann

in dem Seminar um die Ein-
führung in die Rhythmus-
klasse.
In der Lehrerfortbildung
wird vermittelt, wie Schüle-
rinnen und Schüler im Alter
von fünf bis zwölf Jahren
praxisorientiert an Musik
und Rhythmus herange-
führt werden können.
Grundkenntnisse werden
mit Arrangements erwei-
tert, Motorik, Taktgefühl und
Gruppenverhalten werden
erlebt, geübt und vertieft.

Weitere Infos unter
www.musikakademie-
alteglofsheim.de.
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BEHANDLUNGSMÖGLICHKEITEN
BEI HÜFTARTHROSE

TERMIN: Montag, 11. Mai 2015, 18.30 Uhr
ORT: Orthopädische Fachklinik Schwarzach, Dekan-Graf-Str. 2 – 6, 94374 Schwarzach

REFERENT: PD Dr. med. Franz Martini, Chefarzt der Sektion Endoprothetik
an der Orthopädischen Fachklinik Schwarzach
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